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2Lll%ikfiut

Organ bet fcfyweijertfcfyett Ktmee.

Per Sdjweij. ^Uitorjcitftyrifl XXIII. Jahrgang.

»afel, 6. «uöttfl. III. $<ti,x$an&,A 1857. \ro.54u. 55.
<Dtc f^weijerif^e awilitärjeitttn^ erfajcint gweimal in ber2Bod)c, jewrifcn Sttcntag« unt ©onncrftog« abcnb«. Sex %xtti bi«

(Snbe 1857 ift franco burd) bi? ganje ©ajroetj gr. 7. —. S)ie 33efM*mgtn werben birect an bit 93erlag«l)anbfung „bie #c$wet0-
baufer«fcbe H»«rla0»bucl)l)anblttng in flafrl" abrefftrt, ber SSetrag »irb bti ben auswärtigen Abonnenten burd) «Radjnaljnie erfeoben.

«öerantworttiege SRebaftion: £an« tffiielanb, Äommanbant.

*
5lbonncmeitt£ auf bie Scbwcijertfctje Militärs

jeitung werben ju jeber 3eit angenommen; man
mufi fid) beßbalb an bte ®$w«ie$av.c«t'fcbe ©er«
laflöbucfebanbluno in Safel wenben; bie bijStjer
erfebienenen Kammern werben, fo weit ber 93or«
ratb ausreicht, nachgeliefert.
G^ssaHSKBSSBaasssaaasaKssaassssassassasssB
lieber bie &efefrigungen »or ätofel auf bem

teerten 9?feeinufer.

(5ortfe$ung.)
Um biefeö jeboefe genügenb ju fönnen, muffen

wir einen $>iict alleroorberft auf lai terrain nm
SBafcl unb bann auf Ue bafelbft angefegten SGBcrfe

werfeu.
Kafel,*) im äujjerflen norbmeflltcfeen Ufeeif ber

©efeweij, liegt am SHfecin, wo er fidj »on feiner
biöberigcn wcfllidjcn SRicbtung jäfe naefe Sorben
abbiegt, ©er gluß tfeeilt bie 6tabt in jwei un-
gleiefee Sfeeile, wooon ber fleinere ftefe auf bem

reefeten Ufer beftnbet. ©er SHfecin felbft ift bei 25a=

fei circa 600 gug breit, fliegt rafefe unb ungetfecilt;
feine SBaffermcngc ifl attefe beim ntebrtgflcn ©tanb
betrücfetliefe; er fann alfo bereitö ali ein größerer

gluß gelten, beffen Ueberbrücfung bebeutenbe ©ctjwie-
rigfeiten bietet, ©eine Ufer ftnb in ber SWifec »on

25afel unb aufwärtö bii ©efeafffeaufen jiemlicf) licil
unb. tief eingefefenitten; nörblidj »on S5afef »cr-
ftaefeen fte ftefe nnb werben fumpflg; oberfealb Gaffel

biö ©renjaeb überfeöfet baö rcefete Ufer lai
linfe, oon SSafcl abn)ä'rtt> bii £üningen lai linfe
Ufer lai redjte.

3n 23afel treffen folgenbe ©traßen jufammen:
I. SKccfeteö SHfeeinufer:

a. nörblidj. ©ie grogc bettrfdje SRoute

nadj greiburg unb norbwärtö lie 25iefen*
tfeal.SRoute, bie ftefe über ben ©cfewarjwalb
in'ö SSürtembergifdje »erjweigt.

b. öfttiefe. ©ie 6efeaffbaufer SHonte.

II. Sinfeö SSfeetnufer.

a. nörblidj. ©ie ©traßburger Sloutc.

•; Sum allgemeinen 23ertiä'nom§ genügt Die ©ufour'fcbe
Äarte; ju empfefelen tö bte Äarte »on ©afelgabt
»on Kaabix, 1-25000. 1838.

b. wefilidj. ©te ^artfer SRoute über &ef-
> fort unb gangreö.

<*. fübwcflltcb. ©ie Suoncr SRonte, bie über
HOtürfeaufert ftcb mit bett übrigeu bereinigt.

i. fnllieh. Tie ferner SRoute burefe lai
SMötbum.

©ie ferner SHoute über ben oberen

: £aucnffein.
e. füböfflicfe. ©ie Sujerner ober ©Ott*
i, fearbt-SRoute.
f. jceütiefe. ©ie Sürcber SRoute burefe baö

'M- %*idth&L
(gifehfeafenenj

SRc efe teö Ufer, ©te babifefee ©taatöbafen »on

Wannfecim über S5afcl btö SSalböfettt.

ginfeö Ufer, ©ie franjöftfcfee Oflbafen.
©ie fefewetjerifefee Sentralbafen.

Tai #auptgewäffer beö reefeten Uferö ift Ue

Siefe, fte entfpringt im ©cfewarjwalb, betritt bei

SRiefeen bie fefewetjerifefee ©renje unb fließt in
einer ©efammtlängc »on circa sooo ©eferitten bureb

unfer ©ebiet biö ju iferer (Sittmünbung in ben

SRfeein. ©ic SSMefe ifl gewöfenfiefe wafferatm unb

ju burdjwaten für alle 2Baffen, feat aber Ui (gigen-
tfeümliefec aUer ©ebirgögemäffcr, rafefe unb feeftig

nacb ©ewittern ober ftärferen SRegengüffe anjtt*
fcfewcüen.

Tai SSaSlerifcfec ©ebiet greift auf bem reefeten

SRfeeinufcr biö eine ©tunbe Entfernung »om SRfeein

naefe ©eutfcfelanb feinein; ber entferntefle $unft
— lev Waijenbüfel — eine fcfemale 203afbffrccfc ifl
oon bem reefeten (gnbpunft ber SRfectnbrücfe cr.act

11,200 ©djritte entfernt. £art an ber babifefeen

©renje liegen bie Örtfcfeaftcn »cttingen, SRicfeen

unb Äleinfeüningen.

Tai ©cbiet bilbet eine 9ttcberung, bic nörbtlcfe

uttb öfllicfe burefe bie testen Sluöläufer beö ©efewarj-

walbeö begrenjt wirb, ber ipornberg fenft ftefe beim

©renjacfeerfeörnli freit in ben «Kfeein unb fdjließt

auf biefe Seife lai TW; Ui »aölerifefee ©ebiet

jtefet ftdj über ben SRücfen biefeö SScrgeö gegen

«Sferifcfeona, einer alten SSergfirdje, bem bominirenben

fünfte beö ganjen ©cbirgöfnotenö unb »on
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erfchienenen Nummern «erden, fo weit der Vorrath

ausreicht, nachgeliefert.

Ueber die Befestigungen vor Bafel auf dem
rechten Nheinufer.

(Fortsetzung.)
Um dieses jedoch genügend zu können, müsscn

wir einen Blick allervorderst auf das Terrai» um
Basel und dann auf die dafelbst angelegten Werke
werfen.

Bafel,*) im äußersten nordwestlichen Theil dcr
Schweiz, licgt am Rhcin, wo er stch von seiner
bisherigen westlichen Richtung jäh nach Norden
abbiegt. Dcr Fluß theilt die Stadt in zwei
ungleiche Theile, wovon dcr kleinere stch auf dcm

rechten Ufcr besindet. Dcr Rhcin felbst ist bei Bafel

circa 600 Fuß brcit, fließt rasch und ungetheilt;
scine Wassermengc ist auch beim niedrigsten Stand
beträchtlich; er kann also bereits alö ein größerer

Fluß gelten, dcssen Ueberbrückung bedeutende

Schwierigkeiten bietet. Seine Ufer sind in der Nähe von

Basel und aufwärts bis Schaffhaufen ziemlich stcil
und tief eingeschnitten; nördlich von Basel
verflachen ste stch und werden sumpfig; oberhalb Basel

bis Grenzach überhöht daö rcchtc Ufer daö

linke/ von Bascl abwärts bis Hüningen das linke

Ufer das rechte.

Jn Basel treffen folgende Straßen zusammcn:
I. Rechtes Rheinufer:

s. nördlich. Die große deutsche Route
nach Frciburg und nordwärts die Wiesenthal.

Rout e, die sich über dcn Schwarzwald
in's Wü'rtembergische verzweigt.

b. östlich. Die Schaffhauser Route.
II. Linkes Rheinufer.

a. nördlich. Die Straßburger Route.

Zum allgemeinen Verständniß genügt die Dusour'sche

Karte; zu empfehlen ili die Karte von Baselstadt

von Baader, l-Z5000. 1838.

d. westlich. Die Pariser Route über Bcl-
> fort und Langres.
s. südwestlich. Die Lyoncr Route, die über

Mülhausen Ach mit den übrigen vereinigt,
ß. südlich. Die Berner Route durch das

^ BtSthum.
5 Die Berner Route über deu oberen
i Hauenstein.
e. südöstlich. Die Luzerner oder Göttin

Hardt-Route.
k. restlich. Die Zürcher Route durch daö

^Frickthal.
Eisenbahnen:

Rechtes Ufer. Die basische StaatSbahn von
Mannheim über Basel biö WaldShut.

LinkeS Ufer. Die französische Ostbahn.
Die schweizerische Centralbahn.

DaS Hauptgewässer des rechteu Ufers ist die

Wicfe, ste entspringt im Schwarzwald, betritt bei

Riehen die schweizerische Grenze und fließt in
einer Gesammtlänge von circa 80«0 Schrittcn durch

unser Gebiet bis zu ihrer Einmündung in dcn

Rhein. Die Wiese ist gewöhnlich wasseratm und

zu durchwaten für alle Waffen, hat aber das
Eigenthümliche aller GebirgSgewässcr, rasch und heftig
nach Gewittern oder stärkeren Regengüsse anzu-
schwellen.

Das Bäuerische Gebiet greift auf dem rechten

Nheinufer biö eine Stunde Entfernung vom Rhcin
nach Deutschland hinein; der entfcrntcste Punkt

— der Maycnbühl — cine schmale Waldstrecke ist

von dem rechten Endpunkt dcr Rheinbrückc exact

11,200 Schritte entfernt. Hart an dcr badischen

Grenze liegen die Ortschaften Bettingen, Richen
und Kletnhüningen

DaS Gebiet bildet eine Niederung, die nördlich
und östlich durch die letzten Ausläufer deS Schwarzwaldes

begrenzt wtrd, dcr Hornbcrg senkt stch beim

Grenzachcrhörnli steil in den Rhein und schließt

auf diese Weise daS Thal; daS BaSlerische Gebiet

zieht sich über den Rücken dieses Berges gcgen

Chrischona, einer alten Bergkirche, dem domini-

renden Punkte des ganzen GcbirgSknotcns und von
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la quer burdj lai ^nötingcrtfeal jum Wawcnbüfet/

»ou wo Ue ©renje gegen lie Siefe abbiegt.
8etrad.jten wir nun lai Scrrain »or ber ftet*

nen ©tabt unb jwar »ort ber Wünbung ber Siefe
an biö gegen lai ©reiijacfeerfeörnti.

Sir finben feier jtterfl eine ©fecilung beö

Scrrainö in jwei faü gleidj große Sfeeile burefe ben

Wüfelenfanal/ genannt SRicfeemer Scidj, ber circa
5000 ©eferitte oberfealb ber Wünbung ber Siefe/
biefen gluß »erläßt uttb ber ©tabt bireft jufließt;
675 ©eferitte por berfelben tfeeitt er ftdj itt jwei
Slrme unb münbet in ber ©tabt in ben SRfeein.

©iefer Seid) ifl circa 20' breit/ feat eine burdj-
fdjnittticfee Siefe »on 3—4' unb fließt jicmlidj
vafd). 2>ci ber ©pitalmatte ttnb bei bem Sattbgute
©eborcn wirb er »on fletnernen brücfen überfeferit*

ten. S?ei ber Sfeeilung ber beiben Scidjarmc feat

ftdj nun ber babifefee 23afenfeof feingefegt, »ott beffen

taftifefeer bebeutung wir fpäter fprecben werben.

©urdj biefe Sfeeilung ergeben ftdj jwei beftimmte

Söertfeeibignngöfrontcn, lie reefete ober bic erfle

geljt »om SRfeein biö jum Seidj; Ue linfe ober bie

jweite pom Seid) längö ber Siefe bii jum SRfeein.

©iefe beiben gronteti bilben jufammen bie ©efenc
ber SRfeeinbeuge ttnb nteffen in geraber Ridjtung
pon ber Wünbung ber Stefe bii jum Sanbgut
„SRanf" eiue feorijontale Sauge »on circa 5000
©eferitten. $ctracfeten wir biefe Sinie in 8?ejug;
auf bie 23obenforwation, fo ftnben wir bttrefefdjnitt-
lidj eine flcine Serrainerfeöfeung, einen ganj fla-
efeen SRücfen, ber ftdj — namentlicfe auf ber erften,

gronte — glaciöartig gegen außen perfladjt. £ier
gefet er »om flcitcn SRfeeinufcr ganj ttnmerfticfe an*

fleigeub guer über bic Siefcntfealflraße biö jum
Sanbgut ©urtnatu, wo er jäfe in Ue Sticberung
beö Seicfeeö abfällt, Sluf bem feoefeflen fünfte lie*
fer $obenweHe liegt lai Sanbgut, ber £irjen.
brunn; ebenfo fällt fte gegen bie ©tabt ju beim

Sanbgut ©otterbarm, parallel bem Sege, ber
Ue Siefentfeater SRoute mit ber ©efeafffeaufer
perbinbet, jäfe ab.

Sluf ber jweiten gronte ifl biefe Erbwelle
weniger bemerfbar, fte tritt erfl beutlidjcr bei lev
Stefenferücfc feeroor, jieljt ftefe bann längö ber

Siefe, flromabwärtö, biö fte circa 800 ©eferitte
oberfealb beö ßfeinfeünigeritegcö linfö abbiegt unb
ftefe gegen lai Ältjbecf-©djlößlein fein pcrliert.

©iefe Erbwefle ifl bic cigentlidje ^ofi*
tion oor bem fleinen 25afef; wir geben nun jur
©etailfecfcfereibung ber beiben gronten über.

jPetatlbefdjretbung ber Sxont I.
©te gront I lefent ftdj reefetö an ben SRfeein unb

lai mafftoc Sanbgut, genannt SR anf, linfö an baö

Sanbgut ©urinam, refp. ben Seicfe. ©ie feat eine

Sänge oon circa 2000 ©djritt. 9Sor biefer Sinie
liegen nun auf 3—1000 ©eferitte folgenbe ©efeäu-

licfefeiten, bie oon betracfet ftnb:
1. Tai Sanbgut 23etlepue an ber ©renjaefeer»

jtraße, ein $auernfeof mit einer £errfcfeaftömofe-
ttung, ber mit einer ^lanfeneinfaffung umgeben

ifl: bie ©ebäube ftnb größtentfecilö maffip, Ue ©ä*

d)er mit Siegel bebeeft; ber #of fann bafeer teiefet

jur $ertfecibtgung eingcridjtet werben.
2. Ein cittjetneö 23auernfeauö 300 ©eferitte

feitwärtö ber SJcflcpue auf bem SBcrbinbungöwcg, ofene

taftifdje bebeutung.
3. ©er ^äumlifeof, ein größerer Jperrfcfeaftö-

ftn mit maffloen ©ebäulicfefeiten, einem großen
©arten, ber mit einer fleitternen Walter umgeben ifl,
einem mit Eifengtttcr gefefefoffettett £ofraum. ©iefeö

©ut feat eine feeträdjtlicfee ©tärfc unb muß
bafeer befefct unb oertfeeibigt werben.

4. ©ie ©pitalmatte, ein offener 33auernfeof,

liegt circa 1500 ©djritte »or unferer gronte unb
ifl bafeer für unö mefer ober weniger bebetituugöloö.

Sir feaben feier noefe beö fogenannten SRiefee-

mer SRaitiö ju gebenfen/ einer fleinen Slnfeöfec,

bie ficfe in jwei Seraffen »on ber Sicfentfealflraße
gegen bie ©djafffeauferroute jiefet; ber obere SRain,

etwa 40' feöfeer gelegen alö bcrS&äumlifeof, ifl oon un.
ferer gront burcfefdjnittlicfe 2500—3000 ©eferitte
entfernt, am ttäcfefleit flefet er, wo lie ©traße naefe

fetiugeu feinauffleigt, aber auefe bort ifl er 2300
©eferitte pon bem Sanbgut „SRanf", bem »näcfeflen

^ttnft unferer gront entfernt, ©er untere SRain,

ber fieb fanm 8—to'-erbefet, näbert ftefe fcfeon mefer,
aber auefe er fann wenigflenö in ber Stäfee beö

SRfeeitteö fomplct bureb unfer geuer befeerrfefet

werben, audj »erflaefet er ftefe gegen ben SRfeein ju
faft ganj. 23eibe Serrainerfeebungen werben bafeer

bem geinb nur unerfeeblicfeen Stufen gewäbren
fönnen; feödjflenö fann ber untere ju ©cfcfeüfcauf*

flellungen bienen (7—iooo©eferittnäd>fler Stäfee).

Einige flcine ©ebätilidjfeitctt, jwifeben bem un*
teren unb oberen SRain gelegen, fmb ofene bebeutung.

3n ber gront I felbfl liegen folgenbe ©ebän*

lidjfeiten:
1. Tai fcfeon erwäfente Sanbgut SR anf, ein ntaf*

ftpeö perrenfeauö nebfl Oefonomiegebäube, 200
©eferitte »or bemfelben Ui Ewig'fcfec Bauerngut,
ein einjetneö niaffipeö Jpauö.

2 ©aömaffibe©ebäube, Sanbgut ipirjenbrunn,
weiter rücfwärtö lai Bauerngut ©ott erbarm,
©er £tuerweg »on ber ©djorenbrücfe bii jur
©djafffeauferroute ifl tfeeilö »ou einer flarfen frei-

nernen Wauer auf ber ©eite ber £tabt eingefaßt
unb bietet bafeer einen ganj refpeftabeln Slbfcbnitt.

3. ©er ©urinam, ein £errfcfeaftöftfe, tfeeilö

mit einer fleinernen Wauer tfeeilö mit einer leben*

bigen ipeefe umgeben; burefe feine Sage eignet er

ftdj trefftiefe afö ©tüfcpunft ber erflen gronte unb

fann burefe wenige Slrbeiten fefer fealtbar gemaefet

werben.
SRecfetö ber Sicfentfealflraße beftnbet ftd) eine

©anbgrube feart an unferer gront unb gibt Ue

befle ©etegenfeett ju einem redjt flarfen Emplace-

meut für ©djarffdjüßen.
Sinfö, etwaö porwärtö, ein fteineö ^ucfeenwälb-

efeen am Seicfe.

Detatlbefdjretbung ber Stont II.

©ic gront H lefent ftefe redjtö an ben Seicfe unb

att baö Sanbgut ©efeoren, linfö an ben SRfeein

-
da quer durch daö Jnsliugerthal zum Maycubühl,

vou wo die Grenze gcgen die Wiese abbiegt.
Betrachten wir nun das Terrain vor der klcincn

Stadt uud zwar von der Mündung dcr Wiese

au bis gegen daS Grcnzacherhörnli.
Wir finden hier zuerst eine Theilung deS

Terrains in zwei fast glcich großc Theile durch den

Mühlcnkanal, genannt Richcmer Teich, der circa
6000 Schritte obcrhalb dcr Mündung dcr Wtcsc,
diesen Fluß verläßt und der Stadt dirckt zufließt;
675 Schritte vor derselben theilt cr stch in zwei
Arme und mündet in dcr Stadt in dcn Rhcin.
Dieser Teich ist circa 20' breit, hat eine durch-
schnittliche Ticfc von 3—4^ und fließt zicmlich
rasch. Bci der Spitalmatte und bei dem Landgute
Schoren wird cr von stcmerncn Brücken überschritten.

Bei der Theilung der beiden Tcicharmc hat
stch nun dcr badischc Bahnhof hingelegt, von def-

sen taktischer Bedeutung wir später sprechen werden.

Durch diese Theilung ergeben stch zwei bestimmte

VerthcidigungSfronteu, die rechte odcr die crstc

geht vom Rhcin bis zum Tcich; die linke oder die

zwcitc vom Teich längs der Wiese bis zum Rhein.
Dicse bcidcn Fronten bilden zusammen die Sehne
der Rhcinbeugc uud messen in gerader Richtung
von der Mündung dcr Wiese bis zum Landgut
„Rank" eiue horizontale Lange von eirea 5000
Schritten. Betrachten wir diese Linie in Bezug
aufdic Bodenformation, so finden wir durchschnitt-
lich eine klcinc Tcrraincrhöhung, einen ganz
flachen Rücken, der stch — namentlich auf der ersten

Fronte — glacisanig gegeu außen verflacht. Hier
gcht er vom steilen Nheinufer ganz unmerklich
ansteigend quer übcr die Wicscnthalstraße bis zum
Landgut Surinam, wo cr jäh in die Niederung
deS TeicheS abfällt. Auf dem höchsten Punkte die-
ser Bodenwelle liegt daß Landgut, der Hirzen-
brunn; ebenso fällt sie gegen die Stadt zu beim

Landgut Gottcrbarm, parallel dcm Wege, der
dic Wicsenthalcr Route mit dcr Schaffhauser
verbindet, jäh ab.

Auf der zweiten Fronte ist dicsc Erdwellc
weniger bemerkbar, sie tritt crst deutlicher bci der
Wiesenbrückc hcrvor, zieht sich daun längs der

Wiese, stromabwärts, bis ste circa 800 Schritte
obcrhalb des Kleinhünigcrsteges links abbiegt und
sich gegen das Klybeck-Schlößlcin hin verliert.

Diese Erdwellc ist dic eigentliche Position

vor dem kleinen Basel; wir gehen nun zur
Detailbeschreibung der beiden Fronten über.

Detailbeschreibung der Front I.
Die Front I lehnt sich rechtS an dcu Rhein und

daS massive Landgut, genannt Rank, linkö an daö

Landgut Surinam/ resp, den Teich. Sie hat eine

Länge von circa 2000 Schritt. Vor dieser Linie
liegen nun auf 3—1000 Schritte folgende Gebäu-

lichkeitcn, die von Betracht sind:
1. DaS Landgut Bellevue an der Grenzacher-

straßc, ein Bauernhof mit cincr HerrschaftSwoh-
nung/ dcr mit ciner Plankeneinfassung umgeben
ist; die Gebäude sind größtentheils massiv, die Dä¬

cher mit Ziegel bedeckt; dcr Hof kann daher leicht
zur Vertheidigung eingerichtet werden. ^

2. Ein einzelnes Bauernhaus 300 Schritte seit-
wans der Bellevue auf dem Verbindungsweg, ohnc
taktische Bedeutung.

3. Der Bäumlihof, etn größerer Herrschaftssitz

mit massiven Gebäulichkeiten, ciuem großen
Garten, der mit einer steinernen Mauer umgeben ist,
cinem mit Eiscugitter geschlossenen Hofraum. Dieses

Gut hat eine beträchtliche Stärke und muß
daher besetzt und vertheidigt werdcn.

4. Die Spitalmattc, cin offener Bauernhof,
liegt circa 1600 Schritte vor unserer Fronte und
ist daher für uuö mehr oder weniger bedeutungslos.

Wir haben hier noch dcS fogenannten Riehe-
mer NaiuS zu gcdcnken, ciner kleine» Anhöhc,
die stch in zwei Terassen von dcr Wicscnthalstraße
gcgcn die Schaffhauscrroute zieht; der obere Rain,
etwa 40' höher gelegen als dcr Bäumlihof, ist von un.
scrcr Front durchfchuittlich 2600—3000 Schritte
entfernt, am nächsten steht er, wo die Straße nach

Bcttingcn hinaufsteigt, aber auch dort ist er 2300
Schritte vou dem Laudgut „Rank", dcm -nächsten

Punkt unferer Front entfernt. Der untere Rain,
der stch kaum 8—is^erhebt, nähert sich schon mehr,
aber auch er kann wenigstens in der Nähe des

Rheines komplet durch unfer Feuer beherrscht
werdeu, auch verflacht cr stch gcgcn den Rhcin zu

fast ganz. Bcide Terrainerhebuugen werden daher
dem Feind nur unerheblichen Nutzcn gewähren
könucn; höchstens kaun der untere zu Geschützauf-

stellungcn dienen (7—Ivo« Schritt nächster Nähe).
Einige kleine Gebäulichkeiten, zwischen dcm

unteren und oberen Rain gelegen/ sind ohnc Bedeutung.
Jn dcr Front I sclbst liegen folgende

Gebäulichkeiten:

1. Das schon erwähnte Landgut Rank, ein
massives Herrenhaus nebst Oekonomiegebäude, 200
Schritte vor demselben das Ewig'sche Bauerngut/
ein einzelnes massives HauS.

2 DaS massive Gebäude, Landgut Hirzen brunn,
weiter rückwärts daS Bauerngut Gott erbarm.
Der Querweg von dcr Schorenbrückc bis zur
Schaffhauscrroute ist thcils vou einer starken stei-

nerneu Maucr auf dcr Seite der Stadt eingefaßt
und bietet daher cincn ganz rcspektabeln Abschnitt.

3. Der Surinam, ein HerrschaftSsttz, theils
mit ciner steinernen Mauer theils mit eincr lebendigen

Hecke umgeben; durch seine Lage eignet cr
stch trefflich alS Stützpunkt der ersten Fronte und

kann durch wenige Arbeiten sehr haltbar gemacht

wcrden.
RechtS der Wiescnthalstraßc befindet sich eine

Sandgrube hart an unserer Front und gibt die

bcste Gelegenheit zu einem recht starken Emplacement

für Scharfschützen.

Links, etwaS vorwärts, cin kleines Buchcnwäld-
chen am Teich.

Detailbeschreibung der Front II.

Die Front ll lehnt sich rechtS an den Tcich und

an das Landgut Schoren, links an den Rhein
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unb baö Sanbgut Älnbccf-©cbtößl ein. SBctt

ber Sicfenbrücfe an biö an ben SRfeein fließt Ue

Siefe unmittelbar »or ber gront.
95or berfelben liegen auf Mo—looo ©eferitt

Entfernung folgenbe ©ebänlicfefetten oon größerer %e*

beutung:

i. ©ie SRidjter*gintcr'fdje gabrif, etwa

300 ©djritt »or bem ©djorcntanbgut am Seidj,
ein mafftpeö gabrifgebaute, umgeben »on flcine*
ren Defonomiegebäuben. Tai £auptgcbäute, »icr
©torfwerfe feoefe/ 15 genfler in ber gronte, tomi-
nirt Ue ganje SRietcrüng naefe reefetö uub linfö, eö

eignet ftcb bafeer »ortrcfflidj für eine Befagung
pon ©cfearffcfeüi?cn/ bie »ott la aui Ue SRicfeemer

flraße fomie ben Slttögang auö ben langen Erlen
wirffam beflreidjen fönnen.

2. 3enfeitö oef Sicfenbrücfe, lai Brücfen-
wirtfeöfeauö unb baö Solfgebäube, jwei
fleinere ©ebäube tiebfl einer feöljernen ©efeettne.

3. ©aö neue ipauö uub lai ßüntig'fdje
Sanbgut; beibe ©ebäultdjfeiten, baö erflere ein

mafftpeö Sirtljfdjaftögebäube, lai ledere ein iperr*
fcfeaftöftn, liegen tioo ©eferitt Por ber Siefe.

4. Tai ©orf ßfetnfeünittgcn, eitt maffioeö

©orf/ mit ciuer großen 3atjl pou Duergaffen,
geeignet jur Bertfeetbtgttiig.

©iefe brei lentaufgejäfelten Dertlicfefeiten liegen
auf Um reefeteu Sicfenufer.

5. 3wet fleinere ©efeöfte an ber Siefe,« 1000

©eferitt »or ber ßlijfeetf.
6. ©ie giegclfeütte, 150 ©djritte »on ber

.Snjfeccf, gelj.ört ju biefem $unft unb mtrß inbeffen

Bertfeetbiguttg berücfftcfetigt werben.
SJor ber gronte SRro. II liegen noefe folgenbe

Serraingcgenflänbe, beren bebeutung genau gewür-

bigt werben muß.
1. Tai ©efeölj, lie langen Erlen, bie ftefe

an bcibcn Ufern ber Siefe oon ber Sicfenbrücfe
an feiiijiefeen; lie jenfeitigen feaben eine Sänge »on

2000 ©eferitt unb eine wecbfelnbe Brcirc oon

3—600.
©ie bießfeitigen Erlen jiefeen ftd) längö ber Siefe

biö jum Sluöfluß beö Seicbeö — etwa 3000 ©djritt
lang/ iferc breite medjfelt oon 50—200 ©eferitt.

2. Tai ©eptttatenfeöljlin bei Äleinfeüntn

gen. Ein tinbebeutenbeö Bucfecnwältcfeen, mit tfeeil-
weife fumpflgem Boten.

3. ©er Dtterbadj — ein Säffergraben auö

ber Siefe — rcdjteö Ufer.
4. ©er Äteinfeüninger ©ewerböfanat, reefe

teö Ufer.
3n ber gronte II liegen felbfl folgenbe

©ebäultdjfeiten:

1. Tai ©djorenlanbgut, mafft» gebaut, mit
tcbenbiger ipeefe; neben brau bie fletnerne Seicfe-

brücfe.

2 Tai 23 a nn war töfeauö an lev Sicfenbrücfe
nebfl einer alten ©ebenne

3. ©aö Ältjbccf.©d)loß, ein maffioeö©efefoß-
gebäube, umgeben »on flarfen Defonomiegebäuben

— eignet ftdj trefflidj ju einem befeftigten Soften

unb bürfte nadj bem Bäumtifeof baöjenige ©c*
baute in unferer gefammten ©tellung fein, Ui am
meiften taftifdje ©tärfc bcfi&t.

Unmittelbar fetntcr ber gront 11 liegt baö große
Sanbgut ter £orbttrg mit beträcfettidjcn Defo-
nomiegebäuten unb gegen ben geinb ju mit einer
flarfen fleinernen Wauer umgeben, baffelbe, fowie
taö weiter jurücf gelegene ©ut Btjfang, eignet
ftefe treffliefe alö SRetuit für tie ganje gronte; feine
weitläufigen ©ebäube bieten manefeerfei Wittel bte
Sruppen ju fantonniren, Borrätfec aufjunefernen,
erfte Slmbulanecn cinjuriefeten ic.

Sir feaben feier nodj einen Blitf auf tie bati*
fdje Eifcnbafen ju werfen, bie baö ganje Scrrain
»or ter fleinen ©tatt turcfefdjncibet. ©ie Sinte
tritt jettfeitö teö neuen ipaufeö auf fcfemeijcri-
fefeeö ©ebiet, überfdjrcitct in gerater SRicbtung auf
einem 15—20' feofeen ©amm tie SRieterung
jwifeben tem neuen £auö unt ter Siefe unt tiefen
gluß felbft auf einer eifernen ©itterbrücfe ofene

Pfeiler, errejefet tann in einer fanften Euroe ten
Bafettfeof, ter ftdj in einer Sänge »on fafi 1000
©eferitt por ter fleinen ©tatt lagert unt mit
feinen mannigfaefeen ©ebättlicfefeiten efeenfooiefe SRätt-

nte jur Unterbringung »on Sruppeu bietet, ©ie
Bafen perläßt ten Bafenfeof intern fte tie Sicfen*
tfealer SRoute überfdjreitet unt ftdj in einer ftarfen
Euroe längö bem SRbein gegen taö £ömliu jiefet.

©er ©amm jwifdjen tem neuen $>aui ttnt ter
Siefe bietet ter Bertfeeitigttng jiemtidje ©efewie*
rigfeitett, obfcfeon er feiner, ganjen Sänge nad) eu-

ftljrt werten fann; tie Brücfe türfte, felbfl ofene

erfeeblicfee Befestigungen, befeitigt werben fönnen.
©er Bafenfeof ifl att feinem SRorbcntc etwa 1000

©eferitt bon gront II, auf feiner Dflfeite etwa 15
biö 180O ©djritt »on gront I entfernt, liegt atfo
jicmlidj im Wittetpunft; gute unt breite ©traßen,
tie fidj turdj leidjt ju erflellente ßolonnenmege
noefe oermeferen laffen, füferen nadj allen SRidjtttn-
gen fein, audj fonnten »on beiten gronten bic
©djicnenltnien fowie tie Saggonö jum Sranöport
oon Berwunteten benünt werten.

©ie Bafenftretfe »om ©ütente teö Bafenfeofcö

gegen ©renjadj bietet wenig Bemerfenöwertfeeö;
fte ift meiftenö im SRioeau mit tem »on ifer turefe-
fefenittenen Serrain, für unö alfo beteututtgloö.

Stuö tem ©anjen gefet aber feeroor, taß ftefe ber

batifdjc Bafenfeof treffliefe alö eine £attptrefer»e-
ftellung eignet unt wir nefemen an, er wäre auefe

ali fotefee benügt Worten, wäre eö jum Kriege
gefommen.

giigen wir tiefer flüdjtigen Scrrainfecfcfereibung
nodj bet, taß taö Serrain »or gront I unt tfeeitö-
weife auefe »or gront II »ieffaefe »on Säffergraben

tttrcfefcfenitteit ifl unt leidjt unter Saffcr ge-
fent werben fann, taß fernerö ber Boten, in tem
gearbeitet werten muß, fieö- unt fantreiefe ift unb

tafeer nicht taö befte Baumaterial bietet.
Betracfetett wir nun tie im ©ejember angelegten

Serfe. Eö fmt im ©anjen 16 auf tem reefeten

Ufer unt 2 niefet »oOentetcn Batterien auf
tem linfen/ taoon fommen 5 auf bie erfte unt 11

*
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und das Landgut Klybcck-Schloßt cin. Von
der Wtefenbrücke an biö an den Rhein fließt die

Wiese unmittelbar vor der Front.
Vor derselben liegen auf wo—1000 Schritt

Entfernung folgende Gebäulichkeiten vou größerer Be.
deutung:

t. Die Richter-Ltnder'sche Fabrik, etwa

300 Schritt vor dem Schoreulandgut am Teich,
ein massives Fabrikgebäude, umgeben von kleineren

Oekonomiegebäuden. DaS Hauptgebäude, vier
Stockwerke hoch, 16 Fenster in der Fronte, domi-

nirt die ganze Niederung nach rechts uud liuks, eS

eignet stch daher vortrefflich für eine Besatzung

von Scharfschützen, die von da aus die Nichemcr
straße sowie deu Ausgang auS dcn langcn Erlen
wirksam bestreichen können.

2. Jenseits der Wiesciibrücke, da6 Brückeu-
wirthöHauS und das Zollgebäude, zwci
kleinere Gebäude uebst einer hölzernen Scheune.

3. DaS neue HauS uud daö Küudig'sche,
Landgut; beide Gebäulichkeiten, das erstere ein
massives Wirthschaftsgebäude, daS lctztcre ein Hcrr-
schaftSsiy, liegcn ti«0 Schritt vor der Wiese.

4. DaS Dorf Kleinhüttittgen, ein massives

Dorf/ mit ciucr großcn Zahl von Quergassen, ge-

etgnct zur Vertheidigung.
Diese drei letztaufgezählten Oertlichkeiten liegen

auf dem rechten Wiesenufer.
s. Zwei kleinere Gehöfte an dcr Wiese, i«00

Schritt vor der Klybcck.
6. Die Ziegelhütte, 160 Schritte von der

Klybcck, gehört zu diesem Punkt uud mlrß indes-
sc» Vertheidigung berücksichtigt werden.

Vor dcr Fronte Nro. II liegcn noch folgende
Terraingegenstände, deren Bedeutung genau gewür.
digt wcrden muß.

t. DaS Gehölz, die langcn Erlen, die stch

an Helden Ufern dcr Wiese von der Wiescnbrttcke

m, hinziehen; die jenseitigen haben eine Länge von

2000 Schritt und eine wechselnde Breire von
3—600.

Die dießseitigen Erlen ziehen stch längs dcr Wiese
bis zum Ausfluß des Teiches — etwa 3000 Schritt
lang/ ihrc Breite wechselt vou 60—200 Schritt.

2. Das Dcputatenhölzlin bei Klcinhünin
gcn. Ein unbedeutendes Buchcnwäldchen/ mit theilweise

sumpstgem Boden.
3. Der Otterbach — cin Wassergraben aus

der Wiese — rechtes Ufer.
4. Der Kleinhüuinger GcwerbSkanal, rech

tcs Ufer.

In der Fronte II liegen selbst folgende Gebäu.
lichkciteu:

i. Das Schoreulandgut, masstv gebaut, mit
lebendiger Hecke; neben dran die steinerne
Teichbrücke.

2 DaS BannwartshauS an der Wicsenbrücke
ncbst ciner alten Scheune

3. DaS Klybcck.Schloß, ein massives Schloß-
gcbäude, umgeben von starken Oekonomiegebäuden

— eignet stch trefflich zu einem befestigten Posten

uud dürfte nach dem Bäumlihof dasjenige
Gebäude in unserer gesammten Stellung sein, daS am
meisten taktische Stärke besitzt.

Unmittelbar hinter der Front II licgt das große
Landgut der Horburg mit beträchtlichen Oeko-
uomiegebäudeu und gegen den Fcind zn mit einer
starken steinerne,, Mauer umgeben, dasselbe, sowie
daö weiter zurück gelegene Gut Byfang, eignet
sich trefflich als Reduit für die ganze Fronte; seine
weitläufigen Gebäude bieten mancherlei Mittel die
Truppen zu kantounircu, Vorräthe aufzunehmen,
erste Ambulanccn einzurichten ic.

Wir haben hier noch einen Blick auf die badische

Eisenbahn zu werfen, die das ganze Tcrrain
vor der kleinen Stadt durchschneidet. Die Linie
tritt jenseits dcs neuen Hauses auf schwetzcri-
scheS Gebiet, Überschreitetin gerader Richtung auf
einem 16—20/ hohen Damm die Niederung zwi-
schen dem neucn HauS und der Wiese und dicscn
Fluß selbst auf ciner eisernen Gittcrbrücke ohne
Pfeiler, crrcjcht dann in ciner sauften Curve den

Bahnhof, dcr stch in ciner Länge von fast 1000
Schritt vor der kleinen Stadt lagert uud mit sei-

nen mannigfachen Gebäulichkeiten ebensoviele Ran-
me zur Unterbringung von Truppeu bietet. Die
Bahn verläßt den Bahnhof indem stc die Wicsen-
thaler Route überschreitet und stch in eincr starken
Curve längs dcm Rhein gegcn daS Höruliu zicht.

Der Damm zwischen dcm neucn HauS und der
Wiese bietet der Vertheidigung ziemliche
Schwierigkeiten, obschon er seincr. ganzen Länge nach eu-

Mt werdcn kann; die Brücke dürfte, selbst ohnc
erhebliche Beschädigungen/ beseitigt wcrden können.

Der Bahnhof ist an seinem Nordcnde etwa 1000
Schritt von Front II, auf feiner Ostseite etwa «6

biS 1800 Schritt von Front I entfernt, liegt also

zicmlich im Mittelpunkt; gute und breite Straßen/
die stch durch leicht zu erstellcude Kolounenwege
noch vermehren lassen, führen nach allen Richtungen

hin, auch könnten von beiden Fronten die

Schiencnltnien sowie die Waggons zum Transport
von Verwundeten benützt werden.

Die Bahnstrecke vom Südende deö Bahnhofes
gegen Grcnzach bietet wenig BcmerkenSwertheS;
ste ist meistens im Niveau mit dem von ihr
durchschnittenen Terrain, für uns also bedeutuugloS.

AuS dcm Ganzen geht aber hervor, daß stch der
badischc Bahnhof trefflich als eine Hauptrescrvc-
stellung eignet und wir nehmen an, er wäre auch

alS solche bcnützt wordcn, wäre eS zum Kricgc
gekommen.

Fügen wir dieser flüchtigen Tcrrainbcschreibung
noch bct, daß das Terrain vor Front I und theilsweise

auch vor Front II vielfach von Wassergrä-
ben durchschuitteu ist und leicht unter Wasser
gesetzt werden kaun, daß fernerS der Boden, in dem

gearbeitet werdcn muß, kies- und sandrcich ist und

dahcr nicht das beste Baumaterial bietet.
Betrachten wir nun die im Dezember angeleg.

ten Werke. ES sind im Ganzen 16 auf dem rechten

Ufer und 2 nicht vollendetcn Batterien auf
dem linken, davon kommen 6 auf dic crste und ll

5
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auf tie jweite gront e. Sluf ter erften gronte treffen

wir Steboute SRr. 2, »or tem „SRanf", SRetottte

Str. 3 auer über tie Eifcnbafen, SRcboutc Sir. 4

redjtö »orwärtö oom „ipirjenbrunn", StebouteStr.5

quer über tie Siefcntfealftraße unmittelbar »or
tem „©urinam", SRctoutc SRr. 6 im Bucfeenwält^

efeen am Seicfe; biefe fünf Serfe ftnt Simetten

ber größten Slrt; jebe jäfett 4—6 ©tücfbänfe; tie
©efefeübe follten gruntfäbltcfe über Banf feuern

unb bic Bemannung tureb Bonnetiruugen auö

©autfäcfen unb ©cfeanjförfecn gefcfeüfct werten.
Stile Serfe follten in ter Äette gefcbloffen werten,
tfeeilö mit ^allifatirungett, tfeeilö mit Ertwällcn
»on gcriugerem ^rofll; gcfcfeloffen wurte wirfliefe
nur taö SBerf Stro. 5 uttt jwar mit Baltifatett,
in wclcfee ©efeießfefearten gcfdjnitten waren; mit
©turmpfäfele waren »erfefeen Sünette Str. 2 unt 5;
tie graiftrung ter übrigen unterbrach ter grietc.
Slfle Serfe bfttten auf ben gacen ein Profil oon

minbeftenö 14—16' Breite, auf ten glanfen min*
teflenö 10—14'. Sin weiteren Scrfcjt follten auf
tiefer gront angelegt werten:

ein ftarfeö Scrf, alö £auptrctuit Por bem

Sanbgut „©otterbarm", baö Stro. 1 erfealteu

foüte;
fleinere Epauletnentö in ben 3wifefeenräumen

ter Sünetten jur Slufnafemc ter gcltbattcrieu;
eine Batterie porwärtö teö Sanbguteö „Betle-

\nie" jur glanfirung teö Bäumlifeofeö;
entliefe follte ber Bäumlifeof jn einen ftarfen

befeftigten'^often umgewanteit werten; ebenfo

wollte man einen ©djünengraben in ter ©anj^
grübe »or tem Serfe S?r. 5 atifegen.
Stuf tem linfen SRfectnufcr wurten meferere Bat.

terte» projeftirt, tie ben SRiebemer SRain ä toute
volee befefeießen unt fo bic Slngrifföfolonnen beö

geinteö gegen gront 1 in glanfe unt SRücfcn tiefe*

men fönten.
Sir übergefeen feier bie Heineren fortiftfatori*

fefeen Einricfetungen, tie projeftirt wurten; !jä.
gergraben, Bcrfeaue, ju welcfeen jafelreicfee ©arten
unb Dbftbäume ein nafeetiegentenö Waterial
tiefern fonnten; Solfögruben/ Winenanlagen aller
Slrt te. atö etwaö fetbft»erflänblicfecö, taö ein

Ingenieur nie jnr Berftärfung feiner Serfe oernaefe-

läßigen wirt, fobalt er tie 3eit jum Bau flutet.
Sluf ter jweiten gronte ftntcn wir tie SRetou-

ten 7 unb 8 jwifeben tem ©cfeorcnlantgut unb

ter Sicfenbrücfe, tie SRctouten 9, 10 u. 11, ein

jufammenfeängenteö ©efeeerenmerf, taö quer über

tie Eifcnbafen gefet unt ten großen Eifcnbafenbamm
fomplct enflttrcn fotlte, Str. 12 linfö »on betn

genannten Serfe, SRcboute SRro. 13 »or tem Älp-
bccf-©cfelößlein, SRro. 14 auf ter Älpbecf-Snfel;
SRctoutc A jwifefeen 12 unt 13 etwaö rücfwärtö,
SRetoutc B 600 ©eferitte feinter ter jtlnbccf atö

SRetuit terfelbcn. Slucfe tiefe Serfe follten groß*
tentfeeirö gcfcfeloffen werten; 9, 10 unb 11 follten
burefe eitte gebrochene Sinie rücfwärtö mit bem

tiefeingefefenittenen Säffergrafeeu »erbunten unt
turefe ein ftarfeö Blocffeauö in ter ßet:e gcfcfeü&t
werten, ©ic ^rofllftärfe ift turdjfcfenitttidj tie

gieidjc, wie auf gronte 1, nur tie Serfe t3 unb
14/ ba fte tfeeilweife im ©anb gebaut ftnb, baben
eine obere Bruftwcferfercitc biö 20'. Slußerbem würben

beabftefetigt auf tiefer gronte
eine ftarfe Sünette bei tem ©cborenlantgut,
jwei ©efefetinentplaccmcntö jwifefeen ben

Sünetten 7 unt 8, mit
entliefe wietcrum tie obenerwäfenteti Ber*

ftärfungen turefe anterweittgefortiftfatorifeben
£üifömittel.

Sluf tem linfen SRfeeinufcr wurten gegenüber
ter Ättjbccf^nfel feart an ter franjöftfdjen ©renje
jwei Batterien gebaut, tte tie SRiebcrung jwifeben
ter älpbecf unt ter Siefe unt über liefelbe Ui
Scrrain biö jum Eifcnbafenbamm ju beftreiefeen

featten; biefelben ftnt niefet »olientet worben.
©ie biöfeer genannten Serfe fmt im Ertfeau

fämmtticfe fertig gewefen, alö tie EinfteUuttg ter
Slrbeiten befofefen wurte; tie Slrtiücrie featte eben*

fo tie meiften Bettungen fcfeon gelegt; an ber Jpolj*
arbeit würbe eifrigft gearbeitet. Eigctitfeümlidj war
bic Berfleitung ter inneren Bruftwcferböfcfeung; la
ter ^afercöjcit wegen ter SRafcn mangelte, wurte
tiefelbe tfeeilö mit gafdjinen, tfeeilö mit glcefetwerf,
tfeeilö mit Brettern »erffettet. ©ie übrigen nötfei-
gen Slrtillericbanten, Battcriemagajine, Sraoer*
fen :c. blieben brojcft.

Sir feaben nun noefe tie wetteren Bertfeeittgungö-
maßregetn ju fecfprecfeeU, tie entworfen, aber niefet

mefer auögefüfert worten ftnb, unb unter biefen nimmt
ten erften SRang tie fogenannte jweite Sinie ein;
tie 3"genicuröoffljiere entwarfen eine jufammen.
feängente jweite Sinie, tie turcfefdjnittticfe 1000
©djritt »ott ber erften entfent, oom SRfeein bei ber
©olitübe (600 ©eferitt feinterm SRanf) linfö über ten
mafftoen Jpäufercompfer, ter ©antgrubc/ teö Dra-
nten feofeö, ter Wicg.Slffai'fdjcn gabrif gegen len
iporburg unt pon ta über ten Btjfang unb Ue trei
SRofen gegen ten SRfeein ftefe feinjog. ©iefe jweite
Sinie fotlte tfeeilöweifc aui geltwcrfen, tfeeilöweife
attö Berbarrifattrungen beftefeen, alle ©ebäulicfe-
feiten in terfelbcn follten in Bertfeeitigungöjuflanb
gefegt, alle ipeefen, Watteru/ ©räben tc. benüfct

werten; tie Sinie follte ftefe jwangloö tem Serratn
anfefemiegen uttt turefe gefebiefte Brecfeungcn bie

nötfeige glanfirung erfealteu. Sllö ipauptretnit
berfelben fonnte ber unmittelbar feinter ifer liegenbe
batifefee Bafenfeof gelten, Sllö britte Sinie entliefe
featte man tie fleittc ©tatt, teren alte Wauern
leidjt fturmfrei ju maefeen waren, felbft betraefetet.

Sllö jweite Waßregcl muffen wir tie Ueberfcfewem-

mung bejeidjnen, tie ftdj »om (SinM ter Siefe
bii jum Bäumlifeof, alfo auf circa 4000 ©eferitte
Sänge unt etwa auf 800-1400 ©efer. Breite erflreefen

follte; tie Ucfecrfdjwcmmung war ter Statur teö
Scrrainö naefe jicmlidj teiefet ju crflcllen unt würte
eine, mittlere Siefe pon 1—2' erreiefet feaben.

gür tie ©iefeerung beö SRfeeinübergangeöfolltett

jwei weitere Brücfen "gcfcfelagen werten, tie obere

oter größere wurte »om ©t. Sllbantfeaf naefe ber

fogenannten £errenmattc, feart am Saifenfeauö gc
baut ttnt auefe potlentct. Bietleicfet bat einer ber
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auf die zweite Front e. Auf der ersten Fronte trcf-
fen wir Redoute Nr. 2, vor dem „Rank"/ Redoute

Nr. 3 quer übcr die Eisenbahn, Redoute Nr. 4

rechtö vorwärts vom „Hirzenbrunti", Redoute Nr.s
quer über die Wiesenthalstraßc unmittelbar vor
dcm „Surinam", Redoute Nr. 6 im Buchenwald

chen am Teich; diesc fünf Werte stnd Lünetten

dcr größten Art ; jede zahlt 4—6 Stückbänke; die

Gcschützc sollten grundsätzlich über Bank fcueru

und dic Bemannung durch Bonnetiruugcn aus
Saudsäckcn und Schanzkörbcn geschützt werdcn.
Allc Werke solltcn in der Kettc geschlossen wcrdcn,
thcilS mit Pallisadtrungen, thcilS mit Erdwällen
von geringerem Prostl; geschlossen wurdc wirklich
uur daö Werk Nro. 6 und zwar mit Pallisaden,
in wclchc Schießscharten geschnitten waren; mit
Sturmpfähle waren versehen Lünette Nr. 2 und s;
dic Fraistruug dcr übrigen unterbrach dcr Fricdc.
Aste Werke hatten auf dcn Faccn ein Profil von
mindestens 14—t 6' Breite, auf dcn Flanken
mindestens w—14'. An weiteren Werken sollten auf
dtescr Front angelegt werden:

cin starkes Werk/ «lS Hauptreduit vor dem

Landgut „Gotterbarm", daS Nro. t erhalten
sollte;

kleincrc EpaulcmcntS in den Zwischenräume
dcr Lünetten zur Aufnahme dcr Feldbatterien;

ciuc Battcric vorwärts dcö Landgutes „Bellevue"

zur Flankirung dcö BäumlihofeS;
endlich sollte der Bäumlihof jn emett starken

befestigten'Posten umgewandelt werden; ebenso

wollte man cinen Schützengraben in der SaM.
grübe vor dem Werke Nr. 6 anlegen.
Auf dem linkcn Rhcinufer wurden mehrere Bat.

tcrien projektirt, die den Riehemer Rain à touts
volse beschießen und so die Angriffskolonncn des

FeindeS gcgcn Front l in Flanke und Rücken nehmen

sollten.
Wir übergehen hier die kleineren fortifikatorischen

Einrichtungen, die projektirt wurdcn;
Jägergraben, Verhaue, zu welchen zahlreiche Gärten
und Obstbäume ein naheliegendenS Material
liefern konnten; Wolfsgruben, Minenaulagen aller
Art tc. alS etwas selbstverständliches, das ein

Ingenieur uic zur Verstärkung seincr Wcrkc vernach-
läßigctt wird, sobald er die Zeit zum Bau stndct.

Auf dcr zwcitcn Fronte finden wir die Redou.
ten 7 und 8 zwischen dem Schoreulandgut und
der Wicscnbrücke, die Redouten 9, 10 u. 11, cin
zusammenhängendes Schcercnwerk, daS quer übcr
die Eisenbahn geht und den großen Eiscnbahudamm
komplet cnstlircn solltc, Nr. 12 links von dcm gc-
nannten Werke, Redoute Nro. l3 vor dem Kly-
bcck-SchlößleiN/ Nro. 14 auf der Klybeck-Jnsel;
Redoute ^ zwischcn 12 und 13 etwas rückwärts
Redoute « 600 Schritte hinter dcr Klybcck als
Reduit derselben. Auch diese Werke sollten
größtentheils geschlossen werden; 9, 10 und ti sollten
durch eine gebrochette Linie rückwärts mit dem

tiefeingeschnittcnen Wassergraben verbunden und
durch cin starkes Blockhaus in der Kette geschützt

wcrdcn. Dic Profilstärke ist durchschnittlich die

glcichc, wie auf Froutc 1, nur die Werke 13 und
l4, da stc theilweise im Saud gebaut find, haben
cinc obcrc Brustwehrbrcitc bis 20'. Außerdem wurden

beabsichtigt auf dicser Froutc
cine starke Lünette bei dem Schoreulandgut,
zwei GcschtttzemplaccmentS zwischen den Lü-

nettcn 7 uud 8, uud
cttdlich wiederum die obenerwähnten

Verstärkungen durch anderweitige fortifikatorischen
Hülfsmittel.

Auf dcm linken Rheiuufcr wurden gegenüber
der Klybeck-Jnsel hart an dcr französischen Grenze
zwei Batterien gebaut, die die Nicdcrung zwischen
dcr Klybcck uud dcr Wiese und übcr dicsclbc das
Tcrrain bis zum Eiscnbahndamm zu bestreichen
hatten; dieselben sind nicht vollendet wordcn.

Die bisher genannten Werke sind im Erdbau
sämmtlich fertig gewesen, als die Einstellung der
Arbeiten befohlen wurde; die Artillcrie hatte ebenso

die meisten Bettungen schon gelegt; an der Holz-
arbcit wurde eifrigst gearbeitet. Eigenthümlich war
die Verkleidung der inneren Brustwchrböschung; da

derJahrcSzeit wcgcn dcrRascu mangelte, wurdc die-
selbe thcilS mit Faschiuen, theils mit Flcchtwerk,
theils mit Brcttcrn verkleidet. Die übrigcn nöthigen

Artillcriebauten, Batteriemagazine, Traversen

zc. blieben Projekt.
Wir haben nun noch die wetteren Vertheidlgungs-

maßrcgcln zu besprechen, die entworfen, aber nicht
mehr ausgeführt worden stnd, und unter diesen nimmt
dcn ersten Rang die sogenannte zweite Linie ein;
die JngcuieurSofstziere entwarfen eine zusammen,
hängende zweite Linie, die durchschnittlich 1000
Schritt von der ersten cntfcnt/ vom Rhein bei dcr
Solitüdc (600 Schritt hinterm Rank) linkS über den

massiven HZusercompler. dcr Sandgrube, dcS Ora-
men hofcS/ der Micg Assal'schcn Fabrik gcgcn dcu
Horburg uud von da übcr den Byfang und die drci
Rosen gegen den Rhein sich hinzog. Diese zweite
Linic solltc thcilSwcise aus Feldwcrkcn, theilsweise
auS Verbarrikadtrungen bestehen, alle Gebäulichkeiten

in derselben solltcn in Verteidigungszustand
gesetzt/ alle Heckcn/ Manern, Gräben tc. bcnützt

wcrden; dic Linic sollte sich zwanglos dcm Terrain
anschmiegen und durch geschickte Brechungen die

nöthigc Flankirung crhaltcn. AlS Hauptrcduit der-
selben konntc dcr unmittelbar hinter ihr liegende
badische Bahnhof gelten. Als dritte Linic endltch
hätte man die kleine Stadt, deren alte Mauern
lcicht sturmfrei zu machen waren, sclbst betrachtet.

AlS zweite Maßrcgcl müssen wir die Ueberschwemmung

bezeichnen, die sich vom Einfluß der Wiese
bis zum Bäumlihof, also auf circa 4000 Schritte
Länge und etwa auf 800-1400 Schr. Breite erstrecken

sollte; die Ueberschwemmung war der Natur des

Terrains nach zicmlich leicht zu erstellen und würde

eine, mittlere Tiefe von 1—2' crrcicht haben.

Für die Sicherung peS RheinübergangcS sollttn
zwci weitere Brücken geschlagen werden, die obere

odcr größerc wurde vom St. Albanthal nach der

sogenannten Herrenmattc, hart am Waisenhaus ge.
baut und auch vollendet. Vielleicht bat einer der
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Bontonnierofftjierc tie ©üte, unö einigeö Släfecre

über biefen intereffantcn Bau niitjutfeeilen; tie
untere, pom. ©citenfeof jum ©efeinbgraben gebenfe,

foüte auö reglcmcntarifcfeem ^ontonömatcrial
gebaut werben; entliefe blieb jur Bcnufcung noefe bie
porfeanbene geräumige gaferc/ tie per etunte tetefet

400 Wann featte überfeinen fönnen. ©ic ©iefeerung
eineö aüfäßigen SRücfjugö war tafeer »orfeantett,
unt Ui um fo mebr, alö tie große ©tatt auf
iferer ganjen Sänge taö redjte Ufer bomtnirt unt
mebrere ^ofttionen für Blacirung pott ©efcfeülj

bieten.
Eö bleibt nnö noefe übrig/ in Äürje jweicr wei.

tergefeente Brojcftc für tie Berftärfung ber Serfe
ju gebenfen/ tie einjelne ©enieofftjiere entworfen,
bie aber noefe nicbt teftnitif genefemigt waren; baö

eine feeabftefetigte eine Befeftigung teö ©orfeö
Äleinfeüuingcn, um jeben Singriff gegen tie gronte
Sir. 2 in ter glanfe nefemen ju föntten, tann ci«

niger SRctoutcn beim neuen ipanö nnt beim Otter-
baefeeinfluß, fowie bei lev ©djlcußc teö Seiefeeö

jum ©efeu$ lev Ucberfcfewcmmungen.
©aö antere Brojcft woüte tie bominirenben

$öfeen »on Eferifdjona unt tem ipornberg in beu

Äreiö ber Bertfeeitigung jiefeen unt fo tem fefemei-

jerifdjen ©cncral eine glanfenftellung turdj
gefdjicft angelegte SRctuten, tie ftcb gegenfeittg un-
terftü&cn follten, »or ber gronte i fiebern, ©a beibe

Brsjefte nidjt in poüem Waßc fcftgeftelit waren/
fo erwäfenen wir biefelben bloß unb cntbaltcn unö

jcber weiteren Befpreefeung.
©opiel über Serrain unt Serfe! hoffen wiv,

laf) ftefe unfere Sefer ein allgemeincö Bilb teö be>

feftigten Sagcrö por Bafel aui tiefen ©ftjjen ma.
eben fönneu unt betraefetett wir nun, in wie weit
taffelbe ten »on unö geftcllten gorberungen tnSlr. 53

b. BI. entfpridjt, wobei wir jetodj etwaö jur SRecfet.

fertigung unfereö »icllcicbt bie unb la ju mitten
Urtfeeilcö »orauöfcfeicfen: tie Serfe wurten im
©ejember fefer rafd) tracirt unt mit großer ©cfencl-

tigfeit auögefeoben; in jenen Sagen war jeter ©pa*
tenfliefe eine Sfeat, eö galt fo rafefe alö möglidj
etwaö ju tfeun unt ©anf ber Energie ter iperrn
Dberften ©elaragcaj unt Soefeer, ©anf iferem un-
ermüttiefeen unt tnteüigcnten ©tabe, ©auf ent»

tiefe ten waefern ©appeurö pon Bern unt Saatt
wurte enorm oiel in fürjefter %eit geleiftet. Sie
cö nun aber im ©ränge ter Umftänte natürlidj
ift, war feie unt ta taö erfte Sraee niefet taö glücf*
liefefte; eö wurte feie unt ta abgeänbert, neueö

projeftirt, »oüenteteö wieter öerbeffert/ alö auf ein.
mal turefe tie etntretente Bermtttlung tie friegerifdje

Sfeätigfcit getäfemt wurte uut ein ©tiüftanb
in taö ©anje fam. Sir fdjicfcn tiefe Bemerfung
»orauö/ weil Wandjcö, wai wir tatein unt »er
miffen werten, waferfefecintiefe bei antcren Eon-
fleUationcn noefe polletttet worten wäre; wir ma.
efeen tro& tiefer Ueberjeugung auf taö gefelentc
aufmerffant, weif ftefe ani jeter Ärittf, felbfl auö

einer weniger Befäfeigtcn, ©utcö unt Safercö
entnefemeu läßt.

t. Saftifcfee ©tärfc ter Serfe. 3m SUigc

meinen entfpreefeen tte Serfe biefer gortcrung,
jwar läßt tie glanfirung unt ©rafeeuoertfecitigung
ter meiften ju wünfd>en übrig. Bei einigen ift
auefe taö ©efllcment gegen tie nädjften ipöfeen un-
genügent. ©ie weiteren fortififatorifdjen Berftär-
fungömittel fefelen auö natürliefecn ©rünten ganj
— bennoefe fann man tfenen im Sldgemeinen lai
Bräticat/ taftifefe ftarf ju fein- niefet afefpreefecn.

2. ©iefeerung ter Bcfcbung gegen anfeat*
ten beö ©efcfeüefetter. 3n tiefer Bejiefeung ift
ju wenig gefefeefeen; wir betradjten tieß ali einen
Hauptmangel ter Serfe, ter bei fünftigen Slnla«
gen pon Slnfang an permieten werten follte; unfer

©enieforpö feat feier eine würtige Slufgabe, im
grieben bie Wittel aufjnfucfeen, bic am leiefeteften
jum 3wecf rubren.

3. ©enügentc ©cfcbn&botirung. ©iefetbe
tieß »iel ju wünfefeen übrig, ©ie ©djmeij muß
ernftlicfe tarauf betadjt fein, niefet allein ifer Bo*
fitionögefcfeüfc ju »crmcfereit/ fontern namentlicfe
mefer Einfectt in baffelbe ju brtngeu; Ue Äaliber
fmb ju »erfefeieben, tenn mau feat ten Äantonen
geftattet, iferc älteren ©efcfeüt?e ju ftellen, ftatt neue
nacb eitg. Borfcferift jn gießen; ta finten wir
eine Unjafel »on Äalibcr-Stüanecn, tie im Äampfe
nur ju läcfet Berwirrung unt noefe Unfeeitoollereö
ju Sage forbern fonnten. ©oll Bafel alö befeftigter

Bunft fernerfein gelten, fo muß ein eigene*
Slrfenal für tiefen Blan gefefeaffen werten.

4. ®enügenter3wifcfecnraum ter Serfe.
3n tiefer Bejiefeung genügt taö Srace, weniger
bagegen in Betreff ber

5. Etnfaefefeeit ter ©cfammtanlagc. ©iefe
gortcrung ift niefet erfüllt worten; wir glauben/
man bätte ftefe mit weniger aber ftärferen Scrfcn
begnügen fönnett. Särcn alle Serfe auögefüfert
worten, fo featten wir ofene tie jweite Sinie über
30 gefeabt/ wai offenbar ju biet ift. ©ie Serfe
featten un»erfeältnißmäßig »iel Sruppen alö Befa-
nung in Slnfprudj genommen; tie SRcferoen wären
gefebwäcfet, ebenfo tte einfeeitlidje güferung erfefewert
worten; ter Ucberfluß an Scrfcn featte mit einem
Sort ju »iel griftion in lev Wafcfeine erjeugt.
Sn tiefer Bejieljung mödjten wir unferen ©enie.
offtjieren taö ©tubium ter Befeftigungcn »on
Sarfdjau i83i ancmpfefelcn; tort werten fte,
fdjlagent naebgewiefen fefeen, wofein ter Wangel
an Einfacfefecit in ter ©efammtatttage füfert.

6. SRücf mär tige SRctuttö. Sin tiefen fefette eö

niefet; tie jweite Sinie, fowie iiamcutlidj tie fturm*
frei gemaefete flcine ©tatt, fonnten tiefer gortcrung

pollfornmett entfpredjen.
©ooiel tarüber. Unterfuefeen wir nun noefe, ob

eö wünfdjetiöwertfe wäre, tie Serfe »or Bafel
beijubefeatten oter nidjt mit wai iu tiefem gade
noefe gefdjcben müßte.

(@d;luß folgt.)

it>et <2>ptud) be* $£tieQ*Q,etid)te*

in Büridj am 24. %uli »eranlaßt unö in wenigen
Sorten auf tett fraglidjen Brojeß jurücfjitfommeti/
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Pontonnierofftziere die Güte, uns einiges Nähere
über diesen interessanten Bau mitzutheilen; die un-
tere, vom. Scidcnhof zum Schindgraben gehend/
solltc auS rcglcmcntarischem PontonSmarcrial
gebaut werden; endlich blieb zur Benutzung noch die
vorhandene geräumige Aährc, die pcr Stunde leicht
400 Mann hätte übersetzen können. Die Sichcrung
eines allfälligen Rückzugs war dahcr vorhanden/
und daS um so mehr. alS die großc Stadt auf
ihrer ganzen Länge daS rechte Ufer dominirt und

mehrere Positionen für Placirung von Gefchütz

bieten.
ES bleibt nnS noch übrig, in Kürze zwcicr wci.

tergchcnde Projekte für dic Verstärkung der Werke

zu gedenken, die einzelne Genieoffiziere entworfen/
die aber noch nicht définitif genehmigt waren; daS

eine beabsichtigte eine Befestigung dcS Dorfes
Kleinhüningcn, um jcdcu Angriff gcgcu die Fronte
Nr. 2 in dcr Flankc nchmen zu könncn, dann ci-

Niger Rcdoutcn beim neuen HauS und bcim Ottcr-
bacheinfiuß, sowie bei der Scbleuße deS Teiches

zum Schutz der Überschwemmungen.
DaS andcrc Projekt wollte die dominirenden

Höhen von Chrischona und dem Hornbcrg in dcn

KreiS der Vertheidigung ziehen und so dcm schwci-

zerifchen General cinc Flankcnstclluug durch gc-
schickt augelegtc Rcduten, die sich gegenseitig un-
tcrstützcn sollten, vor der Fronte t sichern. Da bcidc

Projekte nicht iu vollem Maßc 'festgestellt waren/
so erwähnen wir dieselben bloß und enthalten unö

jcdcr weiteren Besprechung.
Soviel über Terrain und Werke! Hoffen wir/

daß sich unsere Lcscr cin allgemeines Bild deö be»

festigten LagcrS vor Basel aus diese« Skizzeu ma.
chen können und betrachten wir nun, in wie wcit
dasselbe dcn vou uns gestellten Forderungen in Nr. 63

d. Bl. entspricht, wöbet wir jcdoch etwas zur Rccht.
fertigung unseres vielleicht hic und da zu mildeu
UrtheilcS vorausschicken: die Werke wurdcu im
Dczcmbcr sehr rasch tracirt und mit großcr Schuck-

ligkeit ausgehoben; in jenen Tagen war jeder
Spatenstich eine That, eS galt so rasch alS möglich
etwas zu thun und Dank dcr Energie dcr Hcrrn
Obersten Delaragcaz und Locher, Dank ihrcm
unermüdlichen und intelligenten Stabe, Dank end.

lich den wackern SappeurS vou Bern und Waadt
wurdc enorm viel in kürzester Zeit geleistet. Wic
cS nun aber im Drange dcr Umstände natürlich
ist, war hic uud da das erstc Trace uicht d.l6 glück

lichste; es wurde hie uud da abgeändert, ucues

projektirt, vollendetes wicder verbessert, als auf cin
mal durch die eintretende Vermittlung dic kricge
rische Thätigkeit gelähmt wurde und ciu Stillstand
in das Ganze kam. Wir schicken diesc Bemerkung
voraus, weil Manches, waö wir tadeln und ver'
missen werden, wahrscheinlich bei anderen Cou

stellationcn uoch vollendet worden wäre; wir ma

chen troy dieser Ueberzeugung auf das Fehlende
aufmerksam, weil sich aus jcder Krittk, selbst auS

ciner weniger Befähigten, GutcS und Wahres
entnehmen läßt,

t. Taktische Stärke der Werke. Im Allge.

meinen cutsprechen die Werke dieser Forderung,
zwar läßt die Flankirung und Grabeuverthcidiguug
der meisten zu wünschen übrig. Bei einigen ist

auch daS Dcfilcmcnt gegen die nächsten Höhen
ungenügend. Die weiteren fortifikatorischen Verstär-
tUttgSmittcl fchlcn auö natürlichen Gründen ganz

dennoch kann man ihncn im Allgemeinen daö
Prödical, taktisch stark zu sein, nicht absprechen.

2. Sicherung dcr Bcsctzung gegen anhal-
tendeS Gcschützfeucr. Jn dicser Bczichung ist
zu wcnig geschehen; wir betrachten dicß alS cinen
Hauptmangel dcr Werke, dcr bei künftigen Anla.
gcn von Anfang an vermieden werden sollte; un-
ser Genickorps hat hier eine würdige Aufgabe, im
Frieden die Mittel aufzusuchen, dic am leichtesten
zum Zweck führen.

3. Genügende Gescduydottrung. Dieselbe
ließ viel zu wünschen übrig. Die Schweiz muß
ernstlich darauf bedacht scin, nicht allcin ihr
PositionSgeschütz zu vermehren, sondern namentlich
mchr Einheit in dasselbe zu bringen; die Kaliber
find zu verschiede«, denn man hat den Kantoncn
gestattet, ihre älrcrcu Geschütze zu stellen, statt neue
nach cidg. Vorschrift zu gießen; da finden wir
eine Unzahl von Kalibcr-Nüanccn, die im Kampfe
nur zu lcicht Verwirrung und noch Unheilvolleres
zu Tage fördern könnten. Soll Basel alS befestig-
ter Punkt fernerhin gelten, fo mnß ein eigenes
Arsenal für dicscn Platz geschaffen wcrdcn.

4. Genügender Zwischenraum der Wcrkc.
In dieser Beziehung genügt das Trac«, weniger
dagegen in Betreff der

5. Einfachheit der Gesammtanlagc. Dicse
Fordcrung ist nicht crfüllt worden; wir glauben,
man hätte stch mit weniger aber stärkeren Werken
begnügen können. Wären alle Werke ausgeführt
worden, fo hätten wir ohne die zweite Linie über
30 gehabt, waS offenbar zu viel ist. Die Werke
hätten unverhältnißmäßig vicl Truppen alS Besä-
tzung in Anspruch genommen; die Reserven wären
geschwächt, ebenso die einheitliche Führung erschwert
worden; der Uebcrfluß an Werken hätte mit cincm
Wort zu viel Friktion in der Maschine erzeugt.
In dieser Beziehung möchten wir unseren Genie.
Offizieren daö Stndium dcr Bcfcstiguna.cn von
Warschau !83l anempfehlen; dort werden sie,

schlagend uachgewiescn sehen, wohin dcr Mangcl
an Einfachheit in der Gesammtanlagc führt.

6. Rück w a r t i g e R c d u i t S An dicscn fehlte cs

nicht; dic zwcite Linie, sowic namcntlich die sturmfrei

gemachte kleine Stadt, konnten diefer Forderung

vollkommen entsprechen.
Soviel darübcr. Untersuchen wir nuu noch, ob

cö wünschenswerth wäre, die Werke vor Basel
beizubehalten oder nicht und was in diesem Falle
noch geschehen müßte.

(Schluß folgt.)

Der Spruch deS Kriegsgerichtes
in Zürich am 24. Juli veranlaßt uns in wenigen
Worten auf den fraglichen Prozeß zurückzukommen,
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